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G'sell, hätt-e-mahl de Meister g'seit, g'hörst, das verftahni&amp;gt;,tb,
Me hätt doch miner Läbtag g’feit:
So wie me frist, so schafft me au, bi dir ist nid-er so;
So. langsam hätt na keine g'schafft und gefrässe so wie du.
Po, seit G'sell, das weißi scho, es hatt alls fin guete Grund:
Daö fräste währt halt gar nit lang, und d'Arbet vierzäh Stund;
Wenn eine sott de ganze Tag (Tak) an eim Stuck frässe fürt,
So wurd'S au bald so langsam ga, als wie bim fiele dert (dei).

Nach Grübet.

8, Der Schloffergesell. Mitteldeutsch—fränkisch (Erlbach, westlich von Nürnberg)
C Schlosser Hot e'n Gsell'n Hot, der ghot so langsam gfalt,
Und wenn 'r zu Mittog geff'n Hot, do Hot 'r ode' g'alt;
Der ast'r in der Schlisst drinnt, der letzte Widder draus,
Es iS ka' Mensch so flaißi' g'wcst beim Tisch i'n ganz'n Haus.,
Etz hot a mol de Master gsoght: Gsell, das ve'steh i net,
'S is doch so mai Le'te' gwest, und wail i denk, di Red:
So wi mer arbet, ißt mer a', bei dir geht'S net e'so.
So langsam Hot noch kaner gfalt, und ißt sou geschwink Wie du.
Ja, soght de Gsell: des was i scha', Hot alles sai'n gewisn Grund.
Des efn we't halt ga net lang, die Ärwait verzi Stund.
Wenn ancr mißt a'n ganzn Togk i' a'n Stick eßn fo't,
Tet's aus d' letzt chm. langsam gehn, a's wi bei'n fal'n do't.

' Nach Grübet.

4. Der Schlossergesell. Mitteldeutsch — fränkisch (Nürnberg).
A Schlosser haut an G'sell'n g'hat, der haut su langsam g'feilt,
Und wenn er z'Mittog g'essn haut, bau ober haut er g'eilt.
Der eiherst in der Schüssel drin, der letz ah wieder drauö,
Es iß kah Mensch su fleißi' g'wcst^ ban Tisch in ganz'n HauS.
Oeiz haut a maul der Master g'sagt: G'sell, dös verstech ih nitb.
Es iß doch su mei Lebt«, g'west, und weil, ih denk, die Ried:
Su wöi mer ärbet, ißt mer oh: ba dir geiht's nit a su,
Su langsam haut noh kanner g'feilt, und ißt su g'schwind wöi du.
Ja, sagt der. G'sell: dös waß i scho, haut all's sein gut'n Grund:
Das essn Word halt goar nith lang, .die Aerbet verzih Stund/
Wenn aner möißt den ganz'n Tog in an Stück essn fort,
Thäts af die letzt su longsam geih als wöi ban feil'n dort.

. '

5. An Hebel. Schlesisch.
Dich, du seltsamer Mann, hatt' ich im Sinne und Harzen..
Weil ich der wullte partu a Briefcl wullt' ich der schreiben,
Und do wullt' ich der schicken de ganzen schlä'schen Getichte;
Wullte sprechen zu dir: a Häbel bist de gcwäsen
Für die Liederle hie'! denn nimmermeh' hätt ich gesungen
Ei' där schlässchen Weise, hätt's nicht allemannsche Getichte. —
Mit a'm Stäker vo'^ Guld hust du mer'sch Harze dergriffen.
Hust de mers'ch umgerührt xm Leibe, hust mer'sch gebrochen,
Hust mer'sch wieder korirt mit deinem Flaschel vull Balsem.
Jemersch, o jemersch, ne ne, was bist du doch für a.Dichter'
Ei dam Büchel vo' dir, do find't ma Alles und Jedes,
Wie ei' der ganzen Natur hat's Winter drinnen und Summer,
Härbst und Fruhjohr und Laub und Blitz, Sturm, Dünner und Räge^


